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nr. 46 Zweites Blatt der „Berner Wodie in Wort und Bild' den 15. Beuernber

Der ©elbfdjmuggel aus Pert uns um»
gebenben. Säubern und) ber Sdjweis bort
ntdjt auf. gaft teilte ÎBodje oergebt,
too nidjt (Selber befdjfagnabmt toerben
mäffen, unb gwar oon bett ©rett3organen
ber angrengenben fiänbcr. Detjter Dage
fielen ber fratrsöfifdren ©renspoltsei über
100,000 Sr- in bie frtänbe, Die nach
ber Schweis hätten gefcbmuggelt werben
foltert. 9ltt einem einsigen Dage wur»
ben in ©ellegarbe allein über 600,000
Sranten erroifdjt. Die fefjlbaren ©er»
fatten, unter benett fid) and; Sdjtuetser
beftnben, werben austtabntslos oerbaftet
unb tonnen ftrenge Strafe gewärtigen.

©tontag ben 1. Desernber, oorrnittags
10 Uhr, wirb ber neue fdjweiseriftbe
©ationalrat sur tonftituierenben Sitjung
einberufen, frjerr ©reulidj wirb als
fttlterspräfibent bas neue ©arlament er»
öffnen. —

'

SBeltpoftbieeïtor Decoppet.
Der Sunbesrat bat £>errn ©unbesrat

Decoppet als ©adjfolger oon $errn
©uffp gum Sücltpoftbirettor ernannt.
Der ©eugewäblte tritt fein Wmt auf
1. 3anuar 1920 att.

fffidtpoftbireftor Decoppet ift 1862
geboren unb ftainmt oon Susceoas bei
©oerbon. ©r ftubierte in fiattfanne
3urispruben3 unb eröffnete ttad; ©b»
fdjluft ber Stubien mit ©ationalrat

/.
Dubuis ein ©boofafenbureau. 3m Sabre
1890 würbe £err Decoppet ©cneral»
ftaatsanwatt bes Rantons ©Saabt, 1899
orbneten ibn bie SBaabtlänber ©abb
taten in ben ©ationalrat ab; 1901 würbe
er sunt Staatsrat feines £>eimattantons
gewählt. Serr Decoppet war ©räfibent
bes ©atioitnlrates uttb würbe am 17.
Suli 1912 als ©adjfolger oon Serrtt
©ndjet nabesu einftimmig in ben ©un»
besrat gewählt- 3m 3af)re 1916 war
.<5err Decoppet Sunbespräfibent.

Das eibgeitöffifdje ©tttdjamt fetjte mit
beut 10. ©ouember abbin bie 9©ild)=
ration für alle Ortfcbaften, bie auf
©lilcbsufubren angewiefen firt-b, auf 4
Degiliter pro gefunbe erroadjfene ©erfon
feft. Die tantonalen SRitdjämter finb
angewiefen worben, bie ffiemeinbett su
beseidfnen, auf toeldje biefe. ©oraus»
fetvung antrifft. —.

Die ffilätter melben oon gewaltigen
©nftrengungen, bie frentbe grobe Unter»
nebmungen madjen, um einen Deil
ihrer ©efdjäfte nadf ber Sdjweis 311 oer»

legen, ©s foil fid) oor allem um Unter»
nebmungen in ber Dertil» unb oer»
wanbten Snbuftrien banbeln. ©un finb
aber gerabe biefe ©randjen bie wichtig»
ften ©rmcrbsquellet! ber Oftfd)weis, "fo

bafj 311 hoffen ift, bafs bie eibgenöffifdjen
©ebörbett redjtseitige ©egenmafjnabmen
treffen werben. —

Rum ©liiü für ttufere ©Ieftrisitäts»
werte bat über bie Dage oont 6. bis
.10. ©ouember eine allgemeine Schnee»
fdjmelae eingefetjt; fowobl im ffiebiet bes
©crneroberlaitbes, wie um bie ©igi»,
©flatus» unb Säittisgipfel herum ift bie
Sdfneefdjidjt oon 50 auf 10 cm gefttn»
teu._ ©ltd) bas 3uragebiet unb öie Siib»
ftationen bes Danbes melben erljeblidfe
©ieberfdjläge, bie für ben ©Bafjerftanb
tinferer ©ewäffer oon grofjent ©Sert finb.

Der fdjweigerifcben Unfalfaer jdjerungs»
anftalt in Üti3ertt würben im ©tonat
Oftober biefes Saljres 11,446 Unfälle
(worunter 41 Dobesfälle) gentelbet
(gegen 11,311 Unfälle, begto. 47 Dobes»
fälle int ©tonat September). Daoon

©Itte Solbntenftube In Sfjun.
Qnt 5ïaferttcn£)uf in Ufam, ba, wo fvit^ev bie 1917 abgebrannte @cfrl)it|j[)at(e ftanb, ift tiirjtict)

ein niebtidje? ©otbatcnl)äu§cben, bie Shimmer 14, „©oft Dettebraë Sur", fjingeftetlt worben, ba§
Oorbcm feinen ©tanbort in ©olotbum batte, für bie fjnfaffcn ber bortigen ©anitâtëanftalt. Die
äußerlich freunblicbe Seßaufung ift ebenfo traut itn Snnern unb bietet Sinn m für etwa 100 Säfte.
Die SBänbe jieren fcböite töitbcr öon ©täbten unb Sanbfrtjaften ber Çeimaf, Pom ©ulbatenlebcit ;
fie berbreiten eine gemütliche, frohe Stimmung mitfamt ben luftigen g-äbnrf)cn ringsum nnb ber
gangen bcljagticben 2luëftattung. Dienëtag, ben 27. Dftober, würbe nun ba§ witltamtuene ©ol»
batenbeim bttrcf) bie Commission militaire romande, Abteilung be§ fctjweiä. Œfjriftlic^cn 3iingling§»
berein? unb bcë SötautreusbereinS, im töeifein ber bbdlberjigcn ®onatbrin, SJÎabatnc ®abib SSutin
auê @enf, eingeweiht unb betn S3etrieb übergeben. §err Hauptmann ®ruft, gelbprcbiger burn
Regiment 39, leitete bie fcl)lic£)te, bci'sltrbe geier eilt, unb bie Herren ®b- ®cifenborf, ©rafibeitt be§

fosialcn Departements au§ ®cnf, 33onnnrb, ©täfibent ber ailititärtommiffion in Sattfnnnc, bieltctt
längere Stehen über bic glirforgetätigfeit wät)rcnb ber ©rensbefcpnugSseit, worin ber wohltätige
©inn ber ©penberitt beroorgebobett würbe, bie ber Slnitec aud) bie ©olbatenftubcu 9fr. 11
» Roulez tambours » unb 9fr. 10 « Au juin 1814 » gefcfjenît bat.

ttr. 46 Iivettes klatt c!er „Zenier ^oche in ^ott unä kilä' cìen 1Z. I?oveniber

Der Eeldfchmuggel aus den uns um-
gebenden Ländern nach der Schweiz hört
nicht auf. Fast keine Woche vergeht,
wo nicht Gelder beschlagnahmt werden
müssen, und zwar von den Erenzorganen
der angrenzenden Länder. Letzter Tage
fielen der französischen Grenzpolizei über
100,000 Fr. in die Hände, die nach
der Schweiz hätten geschmuggelt werden
sollen. An einem einzigen Tage wur-
den in Bellegarde allein über 600,000
Franken erwischt. Die fehlbaren Per-
sonen, unter denen sich auch Schweizer
befinden, werden ausnahmslos verhaftet
und können strenge Strafe gewärtigen.

Montag den 1. Dezember, vormittags
10 Uhr, wird der neue schweizerische
Nationalrat zur konstituierenden Sitzung
einberufen. Herr Greulich wird als
Alterspräsident das neue Parlament er-
öffnen. —

Weltpostdicektor Decoppet.
Der Bundesrat hat Herrn Bundesrat

Decoppet als Nachfolger von Herrn
Nuffy zum Weltpostdirektor ernannt.
Der Neugewählte tritt sein Amt auf
1. Januar 1920 an.

Weltpostdirektor Decoppet ist 1862
geboren und stammt von Suscevaz bei
Averdon. Er studierte in Lausanne
Jurisprudenz und eröffnete nach Ab-
schlusz der Studien mit Nationalrat

Dubuis ein Advolatenbureau. In, Jahre
1890 wurde Herr Decoppet General-
staatsanwalt des Kantons Waadt, 1899
ordneten ihn die Waadtländer Radi-
lalen in den Nationalrat ab: 1901 wurde
er ziun Staatsrat seines Heimatkantons
gewählt. Herr Decoppet war Präsident
des Nationalrates und wurde am 17.
Juli 1912 als Nachfolger von Herrn
Ruchet nahezu einstimmig in den Bun-
desrat gewählt. In, Jahre 1916 war
Herr Decoppet Bundespräsident.

Das eidgenössische Milchamt setzte mit
den, 10. November abhin die Milch-
ration für alle Ortschaften, die auf
Milchzufuhren angewiesen sind, auf 4
Deziliter pro gesunde erwachsene Person
fest. Die kantonalen Milchämter sind
angewiesen worden, die Gemeinden zu
bezeichnen, auf welche diese Voraus-
setzung zutrifft. --

Die Blätter melden von gewaltigen
Anstrengungen, die fremde grosse Unter-
nehmungen machen, um einen Teil
ihrer Geschäfte nach der Schweiz zu ver-

legen. Es soll sich vor allen, um Unter-
nehmungen in der Tertil- und ver-
wandten Industrien handeln. Nun sind
aber gerade diese Branchen die wichtig-
sten Erwerbsquellen der Ostschweiz, so
das; zu hoffen ist, dasz die eidgenössischen
Behörden rechtzeitige Eegenmasznahmen
treffen werden. —

Zum Glück für unsere Elektrizitäts-
werke hat über die Tage von, 6. bis
10. November eine allgemeine Schnee-
schmelze eingesetzt: sowohl im Gebiet des
Bcrneroberlandes, wie um die Rigi-,
Pilatus- und Säntisgipfel herum ist die
Schneeschicht von 50 auf 10 cm gesun-
len. Auch das Juragebiet und die Süd-
stationen des Landes melden erhebliche
Niederschläge, die für den Wasserstand
unserer Gewässer von groszem Wert sind.

Der schweigerischen Unfallveriicherungs-
anstalt in Luzern wurden in, Monat
Oktober dieses Jahres 11,446 Unfälle
(worunter 41 Todesfälle) gemeldet
(gegen 11,311 Unfälle, bezw. 47 Todes-
fälle in, Monat September). Davon

Eine Soldatenstube in Thu».
Im Kasernenhof in Thun, da, wo früher die 19,7 abgebrannte Geschützhalle stand, ist kürzlich

ein niedliches Soldatenhäuschen, die Nummer 14, „Post Tenebras Lux", hingestellt worden, das
vordem seinen Standort in Solothurn hatte, für die Insassen der dortigen Sanitätsanstalt, Die
äußerlich freundliche Behausung ist ebenso traut iin Innern und bietet Raum für etwa ,00 Gäste.
Die Wände zieren schöne Bilder von Städten und Landschaften der Heimat, vom Soldatenleben:
sie verbreiten eine gemütliche, frohe Stimmung mitsamt den lustigen Fähnchen ringsum und der
ganzen behaglichen Ausstattung. Dienstag, den 27, Oktober, wurde nun das willkommene Sol-
datcnheim durch die Commission militates romanäs, Abteilung des schweiz. Christlichen Jünglings-
Vereins und des Blaukreuzvereins, in, Beisein der hochherzigen Dvnatvrin, Madame David Bntin
aus Genf, eingeweiht und dem Betrieb übergeben. Herr Hanptmann Groß, Feldprcdiger vom
Regiment 39, leitete die schlichte, herzliche Feier ein, und die Herren Th. Gcisendorf, Präsident des
sozialen Departements aus Genf, Bonnard, Präsident der Militärkvmmission in Lausanne, hielten
längere Reden über die Fürsvrgetätigkcit während der Grcnzbesctznngszeit, worin der wohltätige
Sinn der Spenderin hervorgehoben wurde, die der Armee auch die Svldntenstubcn Nr, 11
a lloulo?. tan,hours! » und Nr. 10 » üm 1" fuir, 1K14 » geschenkt hat.
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finb ^Betriebsunfälle 9375 (barunter 24
tXobesfälle) unb 9t ici) tb etr ieb sUnfälle
2071 (barunter 17 Dobesfälle). Dis 31.
Oïtober würben int laufenden Sabre
insgefamt 107,099 Unfälle gemelbet
(barunter 401 Dobesfälle). ©nbe Otto»
her gelangten per 1. Dooember ff ranfett
42,130.80 für Snoaliben» unb ffranfen
36,147.50 für Dinterlaffenenrenten, 311=

fainmen ffr. 78,278.30 3ur 2Ius3al)Iung.
3uttabme im SSergleid) 311111 Dormonat
ffr. 7365.15. Die 3al)l ber obligatorifd)
ber Derfidjerung unterftellten Detr'ebe
beträgt auf 31. Ottober 1919 33,860
(im Vormonat 33,792). —

Unter bett gegenwärtig bertfcbenben
fdjledjien Soblenoerbältniffen' toirb bie
Schwefe immer mefjr 001t ben 3ügen
oon 2Beft= unb £)ft=©uropa umfabren.
Der Drenner macht bem ©ottbarb
fcljarfe Sonturreng. Sin Saufe ber lebten
SB od) en hüben gwifdjen beutfdjert, beb
gifd)»frangöfifd)en unb ofterreidji.'ctjeu
Dabnoerwaltungen. Uonfer engen wegen
ber SBieberaufnabme bes internationalen!
Sdjnellgugsoertehrs ftattgefunben, aber
feiner ber oorgefebenen ©rpreftgüge paf»
fiert bie Schwefe..—

3tadj einem eingetroffenen 23 er id) t
bat ffranfreid) bas ©infuhrsfontingent
für Dertilwaren erhöbt, worüber fid)
namentlid) bie Oftfdjweig freuen wirb. —

Die SobleneinfuRr ber Schwefe betrug
im 3Jtonat Ottober aus bem Saargebiet
7945 Donnen, aus bem 9tubrgebiet
38,503 Donnen, baoon im Dustaufd)
ameritanifdjer Sohle mit Statten 15,329,
aus bem r bei n ifeben Drauntohlenreoier
(llnion»23ri!etts) 4156, aus Delgicn
16,224, ffranfreid) 5020, ©nglattb
11,060, 2lmerita 59,308, aus Oefterreid)
10,000 Donnen. Snsgefamt alfo 142,226
Donnen gegenüber 219,987 Donnen im
gleichen 3eitraum bes Dorjabres. Dont
1. Sanuar bis ©nbe Ottober 1919 be»

trug bie ©infubr 1,304,832 Donnen
gegen 2,024,727 Donnen im gleichen
3eitraum bes 23orjabres. —

Die Solleinnahmen betrugen int
fütonat Ottober 1919 0fr. 6,113,970.27,
im Ottober 1918 0fr. 3,332,306.02,
Sttebreinnabmen 1919 0fr. 2,781,664.25.
Dom 1. Sanuar bis ©nbe Ottober im
Sabre 1919 0fr. 51,581,446.43, im
Sabre 1918 0fr. 37,614,780.83, SOtebr»

einnahmen 1919 ffr. 13,966,665.60. —
2tm 10. tliooember abbin tourbe bie

alte Dunbesoerfammlung sur auber»
orbentlidjeit Seffion eröffnet. Sie tourbe
befannttidj einberufen, um bie Dölfer»
bunbsangelegenheit gu beraten. Die
beiben 9täte haben benn audj befd)loffen,
bie 0frage bes Dölferbunbsbeitrittes ber
Schwefe 3U erlebigen. —

• Der 23oranfd)lag ber eibgenöffifdjen
2lIfoboloerwaltuug fiebt für bas Dubget
1920 fotgenbes oor: ©htnabmen ffran»
ten 16,942,500, Dusgaben ffranfen
9,408,408, fomit einen ©innabmenüber»
fäufe oon ffr. 7,534,500. 23om lieber»
febub gelangen ffr. 7,530,246 gur Der»
teilung an bie Santo tte unb ffr. 4254
werben als Dorfrag auf bas näcbfte
Sabr oertoenbet. —

Der Dunbesrat bat bie ©inreife in
bie Sdjtoeig ttunmebr utefentlid> erleid)»
tert. ffür 2luslättber genügt ber Dor»
weis eines Dnffes, ber oon ber guftän»

bigen fdjwcfeerifdjen Debörbe oifiert fein
mub- ffür Sdjtoeigerbürger genügt ber
Dadjweis ber fdjtoeigerifdjen Staatsange»
börigteit. Das Difum gum ooriiber»
gebenben Wufentbalt in ber Sdjtoeig
toirb erteilt, wenn ber 3wed bes 2luf=
entbaltes ben Sntereffen ber Schwefe
nicht guwiberläuft. ©egenüber biefen
neuen ©rleichterungen bleibt bett San»
tonen oorbebalten, bie ffrefeügigfeit in»
folge ber SBobnungsnot gu befdjränfen.

2luf bett 1. Dopember würbe bie
3uderration ber fdjweigerifdjen Deoöl»
terung auf 750 ©ramm pro Derfott
berabgefebt. Diefe Dlafjttahme entfpridjt
einer weifen Dorheugung, ba bie 3uder»
probuftion auf beut SMtmarft ftdj be»

tanntlidj ftart oerminbert bat. Das eib»
genöffifdje ©rnäbrungsantt wirb fid) be»

mühen, bie 3uderratiott fobalb als mög»
lid) toieber gu erhöhen, bamit ber reidje
Obftfegen biefes Sabres and) genoffen
werben tann. — ;

t Sohaitu 31«fee,

gew. Setunbarlebrer in 9tibau.
2lm 5. Oftober ftarb au ben ffolgen

eines Unfalles gterr alt Setunbarlebrer
Sobantt 9?ufer, ein um bie Schute unb
bie bernifdje Sebrerfdjaft oerbienter
Dlatttt. 3n St)b aufgewaebfen, wirtte er
als junger Sefjrer oorerft in feiner Sei»
matgemeinbe, bann an ber Dberfctjule
in ©rlad) unb nad> 2lbfoIoieruttg bes
Unioerfitätsftubiums im Sabre 1877 an
ber Sefunbarfdjule in Dibau. toter am»
tete er bis 311m ffrübiahr 1918, alfo
mehr als 40 Sabre lang, unb gog fid)
battu auf fein prächtiges Sanbgut,- bie
„Sängmatt", guriiet. Solange ber Der»
ftorbene an ber Schule oon Dibau

t Sohauu 3lufer,

wirtte, lag er feinem hohen Derufe mit
grober Eingabe unb Siebe ob. ©r per»
fafete atidj gufammen mit feinem ffreunbe

©briftian Dtarti Sebrbiidjer ber fran»
göfifdjen Sprache uttb bat mit ihnen
neues Sehen in ben frembfpradjlidjen
Untertrat gebrad>t. ÜJtit biefen ergielte
er feinergeit grobe ©rfotge, wenn fie aud),
beute in mandjer joinfidjt überholt war»
ben finb. Danebett wibntete er fid) mit
©tfer ber Durnerei unb bem ffiefang
uttb fteltte Sabre binburd) feine Sräfte
in ben Dienft ber ©emeittbe. Ueberall
gern gefeben, half er halb hier unb
halb bort, ohne baoott grobes SBefen
gu machen. 2Ber je in bem tteinen Stäbt»
djen einen 3îat nötig hatte, wattbte fid)i
mit gangem Dertrauett an bett oielerfab»
reuen unb toeitfidjtigen Dtann. So bat
-er ein Sehen ooll 2lrbeit unb Eingebung
an eine gute Sadje 'gelebt, bas ihm
ein unoergänglidjes ilttbettfett fidjern
toirb. — '

ffiir bas bauswirtfdjafttidjie Dilbungs»
wefen bes Santons Dem leiftete ber
Staat im Sabre 1918 54,349 0rr. Die
Deiträge an prioate £ausl)altungs=
fdjuiett beliefert fid) auf 9000 ffr.; an
Stipenbien für Sdjüterinnen oott §aus»
baltungsfeminarien würben 400 ffr. aus»
gerichtet. —

Die Dernifdjeit Sraftwerfe haben in
Snnerttirdjen bas Dotel 2llpcnl)of fatnt
170 2lren Dcferlaitb um bie Summe oon
125,000 ffr. angetauft. Das Stotel foil
gu Dureaugwedcn oerweubet werben. —

Der Dunbesrat bat beut itanton Dem
an bie gu 70,000 ffr. oeranfdjlagten
.ftoften ber 2lusfübrung bes 2Balbtoeg=
projettes 2lefd)badj=ä)tösli»£jabegg, ©e»
nteinbe Sigriswif, eine Suboention oon
20 Drogent, gleidj 15,800 ffr., äuge»
fidjert.

' —
Stt Dbutt ftarb im 2tlter oon 66Ve

Sabren Derr Sigistttunb Scbwarg, Satt»
lermeifter, ein beliebter Dürger unb
tüdjtiger Danbwertsme'fter, ber wäbrettb
oielett Sabren mit ©rfolg ein Sattler»
unb Dapegierergefchäft in Dättertinben
betrieb. —

Dei ber 2Bibematte, an einer Straffen»
babntreugung in llnterfeen, tollibierte
am 9. Dooember ein 2lutontobil ans
Dem, in beut brei Damen unb brei
Herren lafjen, mit einem Dïotorrabfabrer
aus Seifeigen, Darnens Hartmann, ein
21jäl)riger Sdjüler am Dedjnitum Durg»
borf, ber fofort getötet würbe. Das
2Iuto würbe bemoliert. ©in ffräulcin
aus Dem erlitt fdjwere innere Der»
lebungen. Die übrigen Snfaffen würben
ebenfalls oerlebt. —

Dei ber ©rofjratsfticljwabt in Dbutt
fiegte ber fogialiftifdje 3ugfül)rer Diet»
rid) mit 1451 Stimmen über ben biir»
gerlidjen SOtebgermeifter Dtirti, ber 1414
Stimmen erhielt. —

Die Dlaul» unb Slauenfeudje ift bis
in einen Stall in Slciuböchftetteu oor»
gefdjritten, fomit bis oor bie Dore ber
Stabt Dem. Stuf 2lnorbttuug bes San»
tonstierargtes wirb bie Strafet 2ltmen=
bingen=9lubigen gefperrt. Der Dertebr
nadj Oîubigert mub über Delp ober
SBorb geleitet werben. —

3n Dbitn ftarb i in Stlter oott 75 Sab»
ren Derr Sari Seegers, ber getoefette
langjährige 2Birt gum dJtilitärgarten unb
fpätere Defiber bes Dotels Deatus in
Dlerligett. —
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sind Betriebsunfälle 9375 (darunter 24
Todesfälle) und Nichtbetriebsunfälle
2971 (darunter 17 Todesfälle). Bis 31.
Oktober wurden im laufenden Jahre
insgesamt 107,999 Unfälle gemeldet
(darunter 491 Todesfälle). Ende Okto-
der gelangten per 1. November Franken
42,139.89 für Invaliden- und Franken
36,147.59 für Hinterlassenenrenten, zu-
sammen Fr. 78,278.39 zur Auszahlung.
Zunahme im Vergleich zum Vormonat
Fr. 7365.15. Die Zahl der obligatorisch
der Versicherung unterstellten Betriebe
beträgt auf 31. Oktober 1919 33,869
(im Vormonat 33,792). ^

Unter den gegenwärtig herrschenden
schlechten Kohlenverhältnissen wird die
Schweiz immer mehr von den Zügen
von West- und Ost-Europa umfahren.
Der Brenner macht dem Gotthard
scharfe Konkurrenz. Im Laufe der letzten
Wochen haben zwischen deutschen, bel-
gisch-französischen und österreichischen
Bahnverwaltungen. Konferenzen wegen
der Wiederaufnahme des internationalen
Schnellzugsverkehrs stattgefunden, aber
keiner der vorgesehenen Erpretzzüge pas-
siert die Schweiz..—

Nach einem eingetroffenen Bericht
hat Frankreich das Einfuhrskontingent
für Tertilwaren erhöht, worüber sich

namentlich die Ostschweiz freuen wird. —
Die Kohleneinfuhr der Schweiz betrug

im Monat Oktober aus dem Saargebiet
7945 Tonnen, aus dem Ruhrgebiet
38,593 Tonnen, davon im Austausch
amerikanischer Kohle mit Italien 15,329,
aus dem rheinischen Braunkohlenrevier
(Union-Briketts) 4156, aus Belgien
16,224, Frankreich 5020, England
11,069, Amerika 59,398, aus Oesterreich
19,999 Tonnen. Insgesamt also 142,226
Tonnen gegenüber 219,937 Tonnen im
gleichen Zeitraum des Vorjahres. Vom
1. Januar bis Ende Oktober 1919 be-
trug die Einfuhr 1,304,832 Tonnen
gegen 2,924,727 Tonnen im gleichen
Zeitraum des Vorjahres. —

Die Zolleinnahmen betrugen im
Monat Oktober 1919 Fr. 6,113.970.27.
im Oktober 1918 Fr. 3,332,396.02,
Mehreinnahmen 1919 Fr. 2,731,664.25.
Vom 1. Januar bis Ende Oktober im
Jahre 1919 Fr. 51.581.446.43. im
Jahre 1913 Fr. 37.614.789.83. Mehr-
einnahmen 1919 Fr. 13,966,665.69. —

Am 19. November abhin wurde die
alte Bundesversammlung zur nutzer-
ordentlichen Session eröffnet. Sie wurde
bekanntlich einberufen, um die Völker-
bundsangelegenheit zu beraten. Die
beiden Räte haben denn auch beschlossen,
die Frage des Völkerbundsbeitrittes der
Schweiz zu erledigen. —

^ Der Voranschlag der eidgenössischen
Alkoholverwaltung sieht für das Budget
1929 folgendes vor: Einnahmen Fran-
ken 16,942,599, Ausgaben Franken
9,498,498, sourit einen Einnahmenüber-
schuh von Fr. 7,534,590. Vom Ueber-
schütz gelangen Fr. 7,539,246 zur Ver-
teilung an die Kantone und Fr. 4254
werden als Vortrag auf das nächste
Jahr verwendet. —

Der Bundesrat hat die Einreise in
die Schweiz nunmehr wesentlich erleich-
tert. Für Ausländer genügt der Vor-
weis eines Passes, der von der zustän-

digen schweizerischen Behörde visiert sein
mutz. Für Schweizerbürger genügt der
Nachweis der schweizerischen Staatsange-
Hörigkeit. Das Visum zum vorüber-
gehenden Aufenthalt in der Schweiz
wird erteilt, wenn der Zweck des Auf-
entHaltes den Interessen der Schweiz
nicht zuwiderläuft. Gegenüber diesen
neuen Erleichterungen bleibt den Kan-
tonen vorbehalten, die Freizügigkeit in-
folge der Wohnungsnot zu beschränken.

Auf den 1. November wurde die
Zuckerration der schweizerischen Bevöl-
kerung auf 759 Gramm pro Person
herabgesetzt. Diese Matznahme entspricht
einer weisen Vorbeugung, da die Zucker-
Produktion auf den, Weltmarkt sich be-
kanntlich stark vermindert hat. Das eid-
genössische Ernährungsamt wird sich be-
mühen, die Zuckerration sobald als mög-
lich wieder zu erhöhen, damit der reiche
Obstsegen dieses Jahres auch genossen
werden kann. —

f Johann Nnfer,
gew. Sekundarlehrer in Nidau.

Am 5. Oktober starb an den Folgen
eines Unfalles Herr alt Sekundarlehrer
Johann Rufer, ein um die Schule und
die bernische Lehrerschaft verdienter
Mann. In Lytz aufgewachsen, wirkte er
als junger Lehrer vorerst in seiner Hei-
mntgemeinde. vann an der Oberschule
in Erlach und nach Absolvierung des
Universitätsstudiums im Jahre 1377 an
der Sekundärschule in Nidau. Hier am-
tete er bis zum Frühjahr 1913, also
mehr als 49 Jahre lang, und zog sich

dann auf sein prächtiges Landgut/ die
„Längmatt", zurück. Solange der Ver-
storbene an der Schule von Nidau

Johann Nnfer.

wirkte, lag er seinem hohen Berufe mit
grotzer Hingabe und Liebe ob. Er ver-
fahte auch zusammen mit seinem Freunde

Christian Marti Lehrbücher der fran-
Mischen Sprache und hat mit ihnen
neues Leben in den fremdsprachlichen
Unterricht gebracht. Mit diesen erzielte
er seinerzeit grotze Erfolge, wenn sie auch
heute in »rancher Hinsicht überholt wor-
den sind. Daneben widmete er sich mit
Eifer der Turnerei und dem Gesang
und stellte Jahre hindurch seine Kräfte
in den Dienst der Gemeinde. Ueberall
gern gesehen, hals er bald hier und
bald dort, ohne davon grotzes Wesen
zu machen. Wer je in dem kleinen Städt-
chen einen Rat nötig hatte, wandte sich
mit gangem Vertrauen an den vielerfah-
reuen und weitsichtigen Mann. So Hai
er ein Leben voll Arbeit und Hingebung
an eine gute Sache gelebt, das ihm
ein unvergängliches Andenken sichern
wird. —

Für das hauswirtschaftliche Bildungs-
wesen des Kantons Bern leistete der
Staat im Jahre 1913 54,349 Fr. Die
Beiträge an private Haushaltungs-
schulen beliefen sich auf 9999 Fr.: an
Stipendien für Schülerinnen von Haus-
Haltungsseminarien wurden 409 Fr. aus-
gerichtet. —

Die Bernischen Kraftwerke haben in
Jnnertkirchen das Hotel Alpenhof samt
179 Aren Ackerland um die Summe von
125,999 Fr. angekauft. Das Hotel soll
zu Bureauzwecken verwendet werden. —

Der Bundesrat hat dem Kanton Bern
an die zu 70,999 Fr. veranschlagten
Kosten der Allsführung des Waldweg-
Projektes Aeschbach-Mösli-Habegg, Ge-
meinde Sigriswil, eine Subvention von
20 Prozent, gleich 15,899 Fr., zuge-
sichert. —

In Thun starb im Alter von 66Vü
Jahren Herr Sigismund Schwarz, Satt-
lermeister, ein beliebter Vürger und
tüchtiger Handwerksmeister, der während
vielen Jahren mit Erfolg ein Sattler-
und Tapezierergeschäft in Bätterkinden
betrieb. —

Bei der Widematte, an einer Stratzen-
bahnkreuzung in Unterseen, kollidierte
am 9. November ein Automobil ans
Bern, in dem drei Damen und drei
Herren sahen, mit einem Motorradfahrer
aus Leitzigen, Namens Hartmann, ein
21jähriger Schüler am Technikum Burg-
dorf, der sofort getötet wurde. Das
Auto wurde demoliert. Ein Fräulein
aus Bern erlitt schwere innere Ver-
letzungen. Die übrigen Insassen wurden
ebenfalls verletzt. —

Bei der Grohratsstichwahl in Thun
siegte der sozialistische Zugführer Diet-
rich mit 1451 Stimmen über den bür-
gerlichen Metzgermeister Bürki, der 1414
Stimmen erhielt. —

Die Maul- und Klauenseuche ist bis
in einen Stall in Kleinhöchstetten vor-
geschritten, somit bis vor die Tore der
Stadt Bern. Auf Anordnung des Kan-
tonstierarztes wird die Stratze Almen-
dingen-Rubigen gesperrt. Der Verkehr
nach Nubigen mutz über Belp oder
Worb geleitet werden. —

In Thun starb i m Alter von 75 Iah-
ren Herr Karl Seegers, der gewesene
langjährige Wirt zum Militärgarten und
spätere Besitzer des Hotels Äeatus in
Merligen. —



IN WORT UND BILD 553

Der betanute ©aftljof 31111t „Aößli"
m SBangett a. 51. ift 001t ber Sirma
Ôoroalb & ©je. bafelbft täuflidj, erroor*
ben roorben, um baraus gabriträumlidj*
fetten 311 fdjaffen. Der genannte ©aft*
Dof gehörte einft 31t ben meift befudjteften
©rholungsftätten bes Dberaargaus. —

ßeßte SBodje Jtiirgte ber SBriefträger
0flurt) aus Stern elier über eine 50
Steter bobe ^elsiuattb hinunter unb
ftarb an ben erlittenen Serleßungen.
Ôerr fÇIurt) hinterläßt eine Ommilie mit
nier unmiittbigen Kinbem. —

,3m heften Stannesalter ftarb in Kop*
P igen S3 err Aotar unb Amtsrichter
ßuber, ein um ©emeinbe unb Amts*
begirt bodjoerbienter Siann. —

Die 3al)l ber Steuerrefurfe an bie
Regierung fall 80 Srogent aller ©in*
fdjäßungen überfdjeeiten. Sin (Sefucij, um
Abberufung ber Segirtsfteuertommiffion
ift bereits "abgegangen. —

Die im gangen übrigen Kantonsleil
fo feßr gefürdjtete unb oerbreitete Staul*
unb Klaueitfeudje fonnte bis jeßt mit
©rfolg oom Seelanb ferngehalten wer*
ben. (Es gibt bort feilten einigen ittfi*
gierten Stall, ba bie Staßnafjmen gegen
bie Seuche mit äußerfter Strenge burdj*
geführt toerben. —-

3m Alter oon 52 3ahren ftarb in
Siel an einem hartnäefigen Aierenleiben
Ôerr Albert Strebs, ber Diteloerroalter
bes Sdjroeigerifdjeu Santoereins, ein
pflidjtgetreuer unb bocbgefdjäßter Se*
amter. —

3n S3 orb ftarb im hohen Alter oott
83 3al)ren ôerr Aubolf ôofmann*3mii*
ftein, alt ßöroeuroirt, ein int gangen
Sernerlaub allgemein befannter unb ge=
aeßteter Sürger. —

Das Soltgeifommanbo bes Kantons
Sern erläßt einen Stecfbrief hinter ©ott*
frieb Sieri, feines 3eiijens Stlauenpußer.
Sieri, ber itt feiner ©igenfdjaft als
Klauettpußer ben Sauernhäu'ecn nadj*
geht, foil bie Staul* unb Klauenfeucbe
oon Kirdjberg nach Almenbingen oer*
fdjleppt haben. Die Sauernfame roirb
in ihrem eigenen 3ntereffe erfudjt, beim
Auftaueljen bes (benannten ber Soligei
fofort Stitteilung 311 machen. —

3n ©ggiroil oerungliicfte beim ôolgen
im 3nneitbergroalb ber Daglößner Sfrieb*
rieh ßehmann. An einer fteilert Salbe
toollte er mit feinem Sohne eine 2Binb=
falltamte abfägeit. Dabei iiberfcfjlug fidj
ber Stod ber Damte unb ßeljmann tarn
Darunter gu liegen. Der Soljn, ber ben
großen Stod nidjt 311 heben oermodjte,
mußte gufeßen, loie fein Sater in oer*
gtoeifelter Sage rtadj etwa 30 Atinuten
ftarb. —

f 3ohattn 3«tfob. SudjmtiUer,
gern. Staufmann in Sern.

Am 17. .Ottober leßtßin ftarb nad)
turger Stranfbeit (Darmgrippe) ôerr
3. 3. Sudjmüller, Teilhaber ber Kolo*
nialroarenfirma Sudjmüller & Auf in

Sern. Der Serftorbene tourbe als Soljn
etnfadjer (Eltern am 15. April 1866 in
ßangentßal geboren, befudjte bie Dortige
Srimarfdjulc unb abfoloierte eine Drei*
jährige ßeljrgeit im Kolonialwaren*
gcfdjäft (Emil (Seifer in ßangentßal.

f 3ohanit SaloD Sudjmiillec.

Aadjbem er nad> einiger 3eit in genann*
tent ©efdjäft als Stoinmis tätig geroefen
roar, ging er in bie tjrrembe unb arbei*
tete ba unb bort als Angeftellter, bradjte
iit3roifdjen feinen Stilitärbienft hinter fidj
unb trat im September 1887 in bas
©efdjäft Steîfa:r*Atager in Serner=Stpn=
treiii ein. 1890 feigen wir ôerrn Sudj=
initiier als Aeifenben für bie girma A.
Stefferli in ber Srebigergaffe in Sem
tätig fein unb am 1. Stai 1899 grün*
bete er gufammeit mit feinem Setter ©.
Auf*StumentbaIer unter ber Sirma
Sudjmüller & Auf ein eigenes ©efdjäft
für Spegereien unb Stolonialroaren, Dem

er fein ganges SBiffen unb feine gange
Straft roibmete, bis ifjn ber unerwartete
Dob abrief.

Ôerr Sudjmüller roar feit 1909 mit
$rau SBitroe S. DüIIer=Odjfenbein oer*
heiratet unb hatte erft 1916 ein eigenes
Ôeim an ber Sriidfelbftraße begießen
fönnen. Die (She blieb finberlos. Seinen
Stieftinbern aber roar ber Serftorbene
ein ausgegeidjneter Sater. Heber fein
tieferes SBefen fdjrieb ber SBitroe ein
greunb: Der liebe Serblidjene roar teilt
Steifter oieler SSorte. Stur3 angebunden,
manchmal oielleidjt fogar ettoas berb
unb barfdj, barg bie raube Sdjale einen
guten, eblen Stern, ohne ffjeljl unb
jfralfdj, bie Aeblidjteit unb bie ©Ijrlidj*
feit felber. Sefferes tanu einem Ser=
ftorbenen niemanb ins ©rab fagen. —

3uhaitben einer ©emeinbeabftimmung
fdjlägt ber ©emeinberat bem Stabtrat
oor, bie 3nitiatioe für bie ©rftellung
einer Straßenbahn SärengrabeiuDfter*
munbigen fei ber Serroerfung 311 em*
pfeljlen, weil fie ein unannehmbares
Dracee oorfdjlage unb ben ©emeiitoerat
an eine Saugelt binbe, bie er nicht an*
nehmen tonne. —

Stenn ber ©ntrourf bes ©emeinberates
ber Stabt Sern für Die Aeuorbnung
ber Sefolbungen Des ftäbtifdjen Serfo*
itals burdj bie ©emeinbeabftimmung an*

genommen toirb, fo bebeutet er eine
Steljrbelaftung bes Subgcts um gran*
ten 4,688,000.—. Serner toirb eine
Sermebruttg ber Ausridjtungen ber
ftäbtif^en Senfionstaffe oorgefdjtagen,
bie bie Ausgaben ebenfalls um Sran*
ten 245,000.— erhöhen. 3ur Dedung
toirb eine ©rljöhung ber bisherigen
Steuerbeträge um 10 Srogent in Aus*
fidjt genommen. Steilere Steuerer*'
höhungen follett beoorftetjen. —

Unter bem Sorfiß oon Sfarrer ©über
fanb leßte Stodje bie ôauptoerfammlung
bes Sereins gur Unterftüßung burdj Ar*
beit ftatt. Die Arbeitshütte, Staffeeftube,
bas Srodcnfjaus, Stnodjeit* unb ôa&ern*
haus unb bie Sdjreibftube Des Sereins
oergeidjueten einen Umfaß oon 580,000
ftranten unb einen Aeingetoinit oon
17,000 ftr. Als itaffier anitet feit 21
3ahrett ôerr ©. fiinbt=Ais uttb als Se*
tretär ôerr ßetjrer Surtljarbt. —

Ant 6.Aooember brannte in Studis*
haus bei ber Aeubriide ber Sauernhof
bes ôerrn ôans ilipfer, fianbroirt, ab.
Die Srauburfadje ift unbetannt. 3toei
Arbeiterfamilien mit galjlreidjett Ainbern
finb baburdj obbadjlos geroorbett. 3n
ben itlammen blieben reidje ftutteroor*
rätc unb ein Sdjroein. —

Der Aegierungsrat hat angefidjts ber
©efaljr ber Serfdjleppung ber Staut*
unb 3lauenfeudje bie Abhaltung Der
Serner Sief je oerboten. Da fänttliche
S3arenmärtte im 3anton Sern oerboten
finb, fällt audj ber „3ibetemärit" Dahin.

Am 8. Aooember tourbe auf bem
ftabtbernifdjen 3itnlftanbsamt Die tau*
fenbfte Drauung in biefern 3afjre ooll*
gogen. —

ôerr üunftmater A. Stünger hat auf
Seranlaffuitg eines tunftfinnijen Serners
brei ©lasgentälbe für oie ftenfter gegen*
über bem ©ittgang bes itrematoriums
entworfen unb ausgeführt. Sielleidjt
finbet fidj mit ber 3cit audj ein Stifter
für bie Seitettfenfter bes Krematoriums,
ber einem bemifdjen Kunftmaler ©e=
legenfjeit gibt, feine Kunft 311 3eigen. —

3m ttriihialjr biefes 3aljres tourbe
einem ©efdjäftsreifenben aus einem hte*
figen ôotel ein Siuftertoffer mit ßeber*
toaren int S3erte oon ungefähr 12,000
granfen geftofjlen. Der Däter ïonnte
bamals nidjt ermittelt werben, fießter
Dage tauten in bem näntlidjen ôotel
roieber Diebftäljle oor unb nun gelang
es, ben Sdjelm in ber Serfon eines
früheren ôotel* unb Santangeftellten 3U

oerhaften, ©r hatte oerfudjt, feinen
Aaub burdj Sdjleubcrpreife an ben
Statut su bringen. —

An unferer Unioerfität würbe ôerr
giirfpredjer ©ruft ©erber in Sern gunt
Doctor juris promooiert. —

Stittroodj bcrt 12. Aooember fanb Die

fieidjenfeier für ben oerftorbenen Sun*
besrat Dr. ©buarD Stülfer ftatt. 3n
ber ôeiliggeiftlirdje nahmen baran Der
Sunbesrat, ber Aational* unb Stänbe*
rat, bie Serner Aegierung, bie Sertreter
ber Stabt Sern, Der Kantone, Des

Diplomatifdjeit Korps, ber oberfteit
Stilitärbeljörben, foroie ber StuDenten*
fdjaft unb ber SunDesbeamten teil. Aad)
einem Orgelfpiel unb einem Drauer*
gefang ber Serner*ßiebertafel roiömeteit
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Der bekannte Gasthof zuni „Rößli"
in Wangen a. A. ist von der Firma
Homald ch Cie. daselbst käuflich erwor-
ben worden, um daraus Fabrikräumlich-
keiten zu schaffen. Der genannte Gast-
Hof gehörte einst zu den meist besuchtesten
Erholungsstätten des Oberaargaus. —

Letzte Woche stürzte der Briefträger
Fluri, aus Mervelier über eine 50
Meter hohe Felswand hinunter und
starb an den erlittenen Verletzungen.
Herr Flurp hinterläßt eine Familie mit
vier unmündigen Bindern. —

3m besten Mannesalter starb in Kop-
pigen Herr Notar und Amtsrichter
Luder, ein um Gemeinde und Amts-
bezirk hochverdienter Mann. —

Die Zahl der Steuerrekurse an die
Negierung soll 80 Prozent aller Ein-
schätzungen überschreiten. Ein Gesuch um
Abberufung der Bezirkssteuerkommission
ist bereits abgegangen. —

Die im ganzen übrigen Kantonsteil
so sehr gesürchtete und verbreitete Maul-
und Klauenseuche konnte bis jetzt mit
Erfolg vom Seeland ferngehalten wer-
den. Es gibt dort keinen einzigen infi-
zierten Stall, da die Maßnahmen gegen
die Seuche mit äußerster Strenge durch-
geführt werden. —

Im Alter von 52 Jahren starb in
Viel an einein hartnäckigen Nierenleiden
Herr Albert Krebs, der Titelverwalter
des Schweizerischen Bankvereins, ein
pflichtgetreuer und hochgeschätzter Be-
amter. —

In Word starb im hohen Alter von
33 Jahren Herr Rudolf Hofmann-Zum-
stein, alt Löwenwirt, ein im ganzen
Vernerland allgemein bekannter und ge-
achteter Bürger. —

Das Polizeikommando des Kantons
Bern erläßt einen Steckbrief hinter Gott-
fried Bien, seines Zeichens Klauenputzer.
Vieri, der in seiner Eigenschaft als
Klauenputzer den Bauernhäusern nach-
geht, soll die Maul- und Klauenseuche
von Kirchberg nach Almendingen ver-
schleppt haben. Die Bauernsame wird
in ihrem eigenen Interesse ersucht, beim
Auftauchen des Genannten der Polizei
sofort Mitteilung zu machen. —

In Eggiwil verunglückte beim Holzen
im Jnnenbergwald der Taglöhner Fried-
rich Lehmann. An einer steilen Halde
wollte er mit seinem Sohne eine Wind-
falltanne absägeil. Dabei überschlug sich
der Stock der Tanne und Lehmann kam
darunter zu liegen. Der Sohn, der den
großen Stock nicht zu heben vermochte,
mußte zusehen, wie sein Vater in ver-
zweifelter Lage nach etwa 30 Minuten
starb. —

f Johann Jakob Vnchniüller.
gew. Kaufmann in Bern.

Am 17. Oktober letzthin starb nach
kurzer Krankheit (Darmgrippe) Herr
I. I. Buchmüller. Teilhaber der Kolo-
nialwarenfirma Buchmüller Ruf in

Bern. Der Verstorbene wurde als Sohn
einfacher Eltern am 15. April 1866 in
Langenthal geboren, besuchte die dortige
Primärschule und absolvierte eine drei-
jährige Lehrzeit im Kolonialwaren-
geschäft Emil Geiser in Langenthal.

ch Johann Jakob Vnchmiiller.

Nachdem er nach einiger Zeit in genann-
tem Geschäft als Kommis tätig gewesen
war, ging er in die Fremde und arbei-
tete da und dort als Angestellter, brachte
inzwischen seinen Militärdienst hinter sich

und trat im September 1887 in das
Geschäft Messar-Mayer in Verner-Myn-
treuX ein. 1830 sehen wir Herrn Buch-
Müller als Reisenden für die Firma N.
Messerli in der Predigergasse in Bern
tätig sein und am 1. Mai 1893 grün-
bete er zusammen mit seinem Vetter G.
Ruf-Mumenthaler unter der Firma
Buchmüller Lc Ruf ein eigenes Geschäft
für Spezereien und Kolonialwaren, dem

er sein ganzes Wissen und seine ganze
Kraft widmete, bis ihn der unerwartete
Tod abrief.

Herr Buchmüller war seit 1903 mit
Frau Witwe B. Tüller-Ochsenbein ver-
heiratet und hatte erst 1916 ein eigenes
Heim an der Brückfeldstraße beziehen
können. Die Ehe blieb kinderlos. Seinen
Stiefkindern aber war der Verstorbene
ein ausgezeichneter Vater. Ueber sein
tieferes Wesen schrieb der Witwe ein
Freund: Der liebe Verblichene war kein
Meister vieler Worte. Kurz angebunden,
manchmal vielleicht sogar etwas derb
und barsch, barg die rauhe Schale einen
guten, edlen Kern, ohne Hehl und
Falsch, die Redlichkeit und die Ehrlich-
keit selber. Besseres kann einem Ver-
storbenen niemand ins Grab sagen. —

Zuhanden einer Gemeindeabstimmung
schlägt der Gemeinderat dem Stadtrat
vor, die Initiative für die Erstellung
einer Straßenbahn Bcirengraben-Oster-
mundigen sei der Verwerfung zu em-
pfehlen, weil sie ein unannehmbares
Tracee vorschlage und den Gemeinoerat
an eine Bauzeit binde, die er nicht an-
nehmen könne. —

Wenn der Entwurf des Eemeinderates
der Stadt Bern für die Neuordnung
der Besoldungen des städtischen Perso-
nals durch die Gemeindeabstimmung an-

genommen wird, so bedeutet er eine
Mehrbelastung des Budgets um Fran-
ken 4,638,000.—. Ferner wird eine
Vermehrung der Ausrichtungen der
städtischen Pensionskasse vorgeschlagen,
die die Ausgaben ebenfalls um Frau-
ken 245,000.— erhöhen. Zur Deckung
wird eine Erhöhung der bisherigen
Steuerbeträge um 10 Prozent in Aus-
ficht genommen. Weitere Steuerer-
höhungen sollen bevorstehen. —

Unter dem Vorsitz von Pfarrer Eüder
fand letzte Woche die Hauptversammlung
des Vereins zur Unterstützung durch Ar-
beit statt. Die Arbeitshütte, Kaffeestube,
das Brockenhaus, Knochen- und Hadern-
Haus und die Schreibstube des Vereins
verzeichneten einen Umsatz von 580,000
Franken und einen Reingewinn von
17,000 Fr. Als Kassier amtet seit 21
Jahren Herr E. Lindt-Ris und als Se-
kretär Herr Lehrer Burkhardt. —

Am 6. November brannte in Stuckis-
Haus bei der Neubrücke der Bauernhof
des Herrn Hans Kipfer, Landwirt, ab.
Die Brandursache ist unbekannt. Zwei
Arbeiterfamilien mit zahlreichen Kindern
sind dadurch obdachlos geworden. In
den Flammen blieben reiche Futtervor-
räte und ein Schwein.

Der Regierungsrat hat angesichts der
Gefahr der Verschleppung der Maul-
und Klauenseuche die Abhaltung der
Berner Messe verboten. Da sämtliche
Warenmärkte im Kanton Bern verboten
sind, fällt auch der „Zibelemärit" dahin.

Am 8. November wurde auf dem
stadtbernischen Zivilstandsamt oie tau-
sendste Trauung in diesen, Jahre voll-
zogen. —

Herr Kunstmaler R. Mllnger hat auf
Veranlassung eines kunstsinnigen Berners
drei Elasgemälde für oie Fenster gegen-
über dem Eingang des Krematoriums
entworfen und ausgeführt. Vielleicht
findet sich mit der Zeit auch ein Stifter
für die Seitenfenster des Krematoriums,
der einem bernischen Kunstmaler Ee-
legenheit gibt, seine Kunst zu zeigen. —

Im Frühjahr dieses Jahres wurde
einem Geschäftsreisenden aus einem hie-
sigen Hotel ein Musterkoffer mit Leder-
waren im Werte von ungefähr 12,000
Franken gestohlen. Der Täter konnte
damals nicht ermittelt werden. Letzter
Tage kamen in dem nämlichen Hotel
wieder Diebstähle vor und nun gelang
es, den Schelm in der Person eines
früheren Hotel- und Bankangestellten zu
verhaften. Er hatte versucht, seinen
Raub durch Schleuderpreise an den
Mann zu bringen. —

An unserer Universität wurde Herr
Fürsprecher Ernst Gerber in Bern zum
Doctor juris promoviert. —

Mittwoch den 12. November fand die
Leichenfeier für den verstorbenen Bun-
desrat Dr. Eduard Müller statt. In
der Heiliggeistkirche nahmen daran oer
Bundesrat, der National- und Stände-
rat, die Berner Regierung, die Vertreter
der Stadt Bern, der Kantone, des
Diplomatischen Korps, der obersten
Militärbehörden, sowie der Studenten-
schaff und der Bundesbeamten teil. Nach
einem Orgelspiel und einem Trauer-
gesang der Verner-Liedertafel widmeten
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bent Doten warme SBorte bet Anetten»
mina für bie bem Saterland geleifteten
Dienfte Bert Sunbespräfibent Abor,
tfjerr Satfonalratspräfibent Säbertin, fo»
wie ber öerttiTdje Segierungspräfibent
fjjerr Dr. Stofer. Aach beut Abfingert
ber Saterlanbsbomne formierte fiel) ein
langer fieitbengug nach bem Steingarten»
friebbof, roo nach einer Défilierung eines
3uges Soldaten nor bem Sarge oie
fterb liebe 5>üIIe non Siutbesrat ©duarb
Sftüller ben Stammen übergeben tourbe.
SOÏit SGebmut beuten mir Serner au
ben fo rafdj dahingegangenen 9Jtagi»
ffraten, beffen Seift aber noch lange 3eit
unter uns weiten tnirb.

Die Seformationstoltefte oout 2.
3tooember gugunften bes Dircbenbaues
in SBeggis unb ber ©rftellung eines
Sfarr» unb ©emeinbebaufes itt 3ug er»
gab in ber öeiliggeifttirclje Sr. 135.89,
Saulustircbe Sr. 235.05, 3Àiinftertir<be
Sr. 181.10, Srau3öfifd)e Dirdje Sram
ten 152.93, Apbectfircbe Sr. 297.12,
3obannestircbe Sr. 88.35, Surgerfpital»
tapette Sr. 45.20, total Sr. 1135.64. -

Auf bas eibgenöffifcfje 3ufti3» unb
Soligeibepartement wurden gewählt: 31 Is
Stanäleifetretär I. Dlaffe £>err Dr. jur.
S3eriter Salfiger oon Dönig unb als
Dangliftin Sri. 3Sargarete £>opf oon
Dbun. —

Auf bas Sreisausfdjreiben bet Serner
3t)tgIoggen=Sefetlf(baft finb im gangen
51 abendfüllende Dialeïtftiicle ein»
gelangt, bie oottt Sreisgerid)t beurteilt
werben miiffen. —

Die in Sern beftens befannte SAalerin
Sri. Serta 3üridjer bat in ihrem Atelier,
Softgaffe 68, II. Stoct, eine löerbftaus»
ftettung eröffnet, bie unfern fiefern gum
Sefudje beftens empfohlen werben tann.

fijerr Dr. Siebermann, ber Setreiär
bes eibgertöff ifefjett ©ifenbabnbeparte»
ntertts, ift aus Sefunbbeiisriictficbten oon
feinem Soften guriictgetreten. Der Scfjeh
benbe warb 1865 in SSintertbur ge=
boren, trat 1902 aïs Setretör=Abjuntt
in bas Sifenbabnbepartement ein unb
würbe 1906 nacb bem betannten Unfall
feines Sorgängers (er ftiirgte mit bem
Salton feines Kaufes auf beut Dirdjen*
fetb in bie Diefe) gum Setretär ernannt.

SSES 3B9
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ß!bgtnoffenf#aft.
Auf ©runb ber Aationalratswablen

baben fidfj bie fcfjweigerifcbett Parteien
nach ber Serectjnung ber Aationalgeitung
über folgenbe Starten ausgewiefen:
Son etwa 930,000 in eibgenöffifctjen
Dingen SSablberecbtigteit finb etwas
über 720,000 Stimmbürger gur Urne
gegangen. Son biefen SSäblermaffen
baben runb 210,000 freifinnig geftimmt,
25,000 liberal tonferoatio, 150,000
tatbolifd), 110,000 für bie Sauerntiften,
170,000 für bie Sogiatifteu, 20,000 für
bie ©rütlianer unb 35,000 für Heinere
©nippen. Stau tonnte fo, wenn man
eine einfache formel für bie gegen»
wärtige potitifdfe ©lieber uitg unferes
Scbwèi3erooItes anwenden wollte, fugen:
es fteben fid) in ber Schweig drei
©ruppert oon annähernd gleicher Starte,

oon etwas mehr ober weniger als
200,000 Stimmbürgern, gegenüber: bie
greifinnigen, bie fiiberal» unb Datbo»
tifdj=3onferoatioen unb bie Sogialiften
beider ^Dichtungen, ba3u Hammen noch
runb 100,000 Sauemparteiler. Damit
wäre bie fogialbemotratifdje Satter bie
gweitftärtfte Sartei unferes Daubes.
Aimmt man inbeffeit bie antifogial»
bemotratifdjen Sarteiert gufammen, fo
ergibt fid), bafs bert 190,000 Sogial»
bemotraten (eingefdjloffen bie ©riit»
liarter) etwa 530,000 Sürgerlidjc gegen»
iiberfteben. —

Das Dontitee bes göberatiooerbandes
eibgertöffifdjer Seamter oerlangt pro
1920 folgenbe ®el)alts3ulagen: 1. 100°/o
auf allen Sefolbungen bis 2800 Sr.
mit Sebiiftion oon 1 *V'o auf je weitere
200 Sr. ÛJiefjrbefoIbuug; 2. ©ntfdjabi»
giingen an bie gantilien mit mebr als
brei Dinbern; 3. SBobnungsentfdjäöi»
gung für bie groben Stäbte. Die bem
Serfonal pro 1919 gemachten Sorfdjüffe
betrachtet bas Domitce als ungenügend
unb oerlangt, baff bie 9îeoifion bes eib»
genöffifdjen Sefolbuttgsgefehes derart be=

fdjleunigt werbe, bantit es mit Aüctmir»
fung auf den l.'3anuar 1920 am 1.
3ult 1920 in Draft treten tann. —

Sus bem Smterloitb.
Die feineräeit oerftorbene Srau So»

fina 9JtagbaIena ©etitufeus, gew. Sri»
uatière auf Sdflofî Sp:e3, bat eine
Stenge Sermächtniffe gemacht. So bat
fie ber Anftalt ^eiligenfdjwenbi 10,000
Sranten oermacht, ber Snftatt ©ottes»
gnab in Sp:e3 10,000, bem Soten Dreug
3nterlafen 10,000, ber berntfdjen SSim
telriebftiftung 10,000, bent ornitbologi»
fdjen Serein Dl)un 20,000, beut Sott»
belf»Sereia Srutigen » Sieber',immentbal
1000, ber Snftalt 3Iüd)tern 1000, bem
Ôilfsoerein für ©eiftestrante 1000, bent
Serein gegen bie Dierfotter Sern 10,000,
bem Dierfdjubperein ftbun 10,000, bem
Dierfdjubuerein fiangeiitbal 10,000, bem»
fenigen oon Srutigen 5000, beut Sunb
für 9tafurfd)uti 70,000. Suffer biefen
Seträgen, bie alle im Danton Sern oer»
bleiben, bat fie ben wohltätigen 9lnftal=
ten Safels nod) weit höhere Summen
gugenwenbet. —

Der Daufmännifdje Serein oon Siel
bat ait ber Dufourftrafje ein Saus ge=

tauft, um bafelbft ein eigenes Sehn mit
Donfereng» unb Sdjullotalen 3ü erridjten.

31m 1. Sooember ift in 3toeifimmen
ein Sltersheim erridjtet worben, 311 wel»
ehern am Dirdjenfonntag 1918 ber
©runbgebante gurn erftenmal ausgefpro»
djett tourbe. Dasfelbe tann 15, fpäter
20 Sfleglinge aufnehmen. Die ©rün»
bung bes Seims ift in erfter fiinie ber
Stiftung einer SSobltäteriit gu bauten,
aber and) ber Dpferwilligîeit ber Se»
oölterung. —

3n 3nnerttird)en feierten ber Sd)uf)=
mad)ermeifter 3obannes 3olIinger unb
feine Srau Sarbara int Dreife gablreidjer
Dinber unb ©ntcltiuber bie goldene
Sodjgeit. —

Hm die Seimarbeit int Serneroberlaitb
immer mehr ein3tifiibren, bat bie ©itt»
wobnergcitteinbe oon ßlrinbelwalö bem
Serein für Seimarbeit eine Suboention
001t 10,000 Sr. für bie Sörberttng feiner
Seftrebungen bewilligt. —

„Seiiitatfaitg".
-Die Uraufführung oon Darl ©ruft»

bers bernbeutfdjem fiieberfptel 00m oor»
lebten Sonntag fattb ein lebhaftes 3tt=
tereffe bei dem lieberfroben Sublitum,
das den ©rohen Dafinofaal faft gang
gu füllen oermochtc. 2ßer eine fröhliche
ttttb angenehme Unterhaltung erwartete,
war nicht enttäufd)!. ©s brand)! ent»
fdjiebeu teine tunftoolle bramatifche
Sanblttitg, um Soltslieber, bie matt
fdjon ihrer felbft wegen fdjäbt, ftim»
muitgsooll wirfeit 3U Iaffen. Slir hätten
fogar des oerbinbenöen Der tes cutbeb»
reu töiiuen, hätten uns mit der mimifd)
angebeuteten Sanblung begnügt unb
wären fdfon altein burd> ben Snblid
ber frohen biebermeierlidjen Sängerfchar
aus „Stabt unb fianb" gttnt ©enuffe
fttmuliert worben. 3nsbefonbere die hüb»
fdjen unb fpielgewanbten jungen Sänge»
rinnen in Sernertradjt, bie den Serren
00m Serner 93tännerd)or bei der 3Iuf»
fübrung wertoollc Slithülfe leifteten, fie
Brachten fiebert unb Sewegung in das
farbenbunte Silb. Sreilid) die Sgenerie
mühte um etliche Suancett echter und
ftimmungsootter fein. Doch gerade hier
finb länbtidje Sühnen, für die bochr in
erfter fiinie der „Seimatfang" gedacht
fein mag, beffer fituiert, und ich tann
mir eine fröhliche Aufführung auf einer
fiattbbiihne lebhaft oorftellen, bei ber
bas Snblifum reftlos genieht. — SSie
wir oernebmen, find fcfjott gabireiche
ländliche Sereine mit der ©inübuttg bes
ffirunberfdjen Soltslieberfpieies be;d)äf=
tigt. Die Delegationen biefer Sereine,
die der Uraufführung beigewohnt, haben
gewih oiele Anregungen empfangen.
3nsbefonbere wirb fie der lebhaft ge=
fpendete Seifall des Sublituius gefreut
haben, der ihnen, ähnlichen ©rfolg oer»
bieh- Serr ©runder hat ohne 3toeifeI
mit feinem neueften SIertlein den Ser»
einen gu Stabt ttttb fianb einen febr
nübUdjen Dienft erwiefen. H. B.

Das dritte Adonnemeittsloiuert der her=
itifchen SRufitgiefellfdjaft

wurde eingeleitet durch ein 2Berf oolf
wuttberooller Stimntungsmalerci: Soc»
turnes für Drchefter unb Srauenfttmmen
oon ©laude Debuffp. 3hm folgte ©a»
mille Saint»Saëns drittes Dougcrt für
Siolitte ttttb Drdjefter in H-moIl, bas
wobt ben Söbeputtti bes Abends bildete
und der Siolin=Sotiftin 9lbele Sloefch»
Stöcter grohen Seifalf eintrug.

Die gtoeite Soliftin, Sofe S^art aus
Saris, eine Sopraniftin mit feingebil»
deter Stimme oolt lebenbigfter ©eftal»
tungslraft, fcl)loh bert erften Seil mit
ber Dantate Diane et Actéon. 3br
wurde hierauf für bie drei fiieder am
Dlaoicr Les roses d'Ispahan, Parfum
impérissable und Soir oott ©abriet
Saure die toärmfte îlufnahme bereitet
unb oiel Danl guteil, ber nicht minder
dent oorgüglichen Dlaoierpart 5. 3.
Sirt gebühren mocljte.

öleorg Siget's 2'"'- Suite ArléSienne
fchlof) das Dongert mit übermütiger 3"=
famntenraffung alter orcfjeftralett Dräfte.

Das oierte 3lbonuementstongert ift
auf ben 2. De3ember angefeht mit 9Jta.r

Seger: Sanacaglia für Orgel; Srahms:
Sarfenlieb uitb Siolintongert; Seetbo»
oen: 8. Spmpbonie, int Srogramm.
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dem Toten warme Worte der Anerken-
nung für die dem Vaterland geleisteten
Dienste Herr Vundespräsident Ador,
Herr Nationalratspräsident Häberlin, so-
wie der bernische Regierungspräsident
Herr Dr. Moser. Nach dem Absingen
der Vaterlandshymne formierte sich ein
langer Leichenzug nach dem Bremgarten-
friedhof, wo nach einer Defilierung eines
Zuges Soldaten vor dem Sarge oie
sterbliche Hülle von Bundesrat Eduard
Müller den Flammen übergeben wurde.
Mit Wehmut denken wir Berner an
den so rasch dahingegangenen Magi-
sfraten, dessen Geist aber noch lange Zeit
unter uns weilen wird. —-

Die Reformationskollekte vom 2.
November zugunsten des Kirchenbaues
in Weggis und der Erstellung eines
Pfarr- und Gemeindehauses in Zug er-
gab in der Heiliggeistkirche Fr. 135.89,
Pauluskirche Fr. 235.05, Münsterkirche
Fr. 181.10, Französische Kirche Frau-
ken 152.93, Nydeckkirche Fr. 297.12,
Johanneskirche Fr. 88.35, Burgerspital-
kapelle Fr. 45.20, total Fr. 1135.64. -

Auf das eidgenössische Justiz- und
Polizeidepartement wurden gewählt: Als
Kanzleisekretär I. Klasse Herr Dr. jur.
Werner Balsiger von Köniz und als
Känzlistin Frl. Margarete Hopf von
Thun. —

Auf das Preisausschreiben der Berner
Zytgloggen-Gesellschaft sind im ganzen
51 abendfüllende Dialektstücke ein-
gelangt, die vom Preisgericht beurteilt
werden müssen. —

Die in Bern bestens bekannte Malerin
Frl. Berta Züricher hat in ihrem Atelier,
Postgasse 68, II. Stock, eine Herbstaus-
stellung eröffnet, die unsern Lesern zum
Besuche bestens empfohlen werden kann.

Herr Dr. Biedermann, der Sekretär
des eidgenössischen Eisenbahndeparte-
ments, ist aus Gesundheitsrücksichten von
seinem Posten zurückgetreten. Der Schei-
dende ward 1365 in Winterthur ge-
boren, trat 1902 als Sekretär-Adjunkt
in das Eisenbahndepartement ein und
wurde 1906 nach dem bekannten Unfall
seines Vorgängers (er stürzte mit dem
Balkon seines Hauses auf dem Kirchen-
feld in die Tiefe) zum Sekretär ernannt.
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Eidgenossenschaft.

Auf Grund der Nationalratswahlen
haben sich die schweizerischen Parteien
nach der Berechnung der Nationalzeituna
über folgende Stärken ausgewiesen:
Von etwa 930,000 in eidgenössischen
Dingen Wahlberechtigten sind etwas
über 720,000 Stimmbürger zur Urne
gegangen. Von diesen Wählermassen
haben rund 210,000 freisinnig gestimmt.
25,000 liberal-konservativ, 150,000
katholisch, 110,000 für die Bauernlisten.
170,000 für die Sozialisten, 20,000 für
die Grütlianer und 35,000 für kleinere
Gruppen. Man könnte so. wenn man
eine einfache Formel für die gegen-
wältige politische Gliederung unseres
Schweizervolkes anwenden wollte, sagen:
es stehen sich in der Schweiz drei
Gruppen von annähernd gleicher Stärke,

von etwas mehr oder weniger als
200,000 Stimmbürgern, gegenüber: die
Freisinnigen, die Liberal- und Katho-
lisch-Konservativen und die Sozialisten
beider Richtungen, dazu kommen noch
rund 100,000 Bauernparteiler. Damit
wäre die sozialdemokratische Partei die
zweitstärkste Partei unseres Landes.
Nimmt man indessen die antisozial-
demokratischen Parteien zusammen, so

ergibt sich, das; den 190,000 Sozial-
demokraten (eingeschlossen die Grüt-
lianer) etwa 530,000 Bürgerliche gegen-
überstehen. -

Das Komitee des Föderativoerbanves
eidgenössischer Beamter verlangt pro
1920 folgende Gehaltszulagen: 1. 100«/o
auf allen Besoldungen bis 2800 Fr.
mit Reduktion von 1 "/« auf je weitere
200 Fr. Mehrbesolduug: 2. Entschädi-
gungen an die Familien mit mehr als
drei Kindern: 3. Wohnungsentschädi-
gung für die großen Städte. Die dem
Personal pro 1919 gemachten Vorschüsse
betrachtet das Komitee als ungenügend
und verlangt, daß die Revision des eid-
genössischen Besoldungsgesetzes derart be-
schleunigt werde, damit es mit Rückwir-
kung auf den 1. Januar 1920 am 1.
Juli 1920 in Kraft treten kann. —

Aus dem Bernerland.
Die seinerzeit verstorbene Frau Ro-

sina Magdalena Eemuseus, gew. Pri-
vatiöre auf Schloß Spiez, hat eine
Menge Vermächtnisse gemacht. So hat
sie der Anstalt Heiligenschwendi 10,000
Franken vermacht, der Anstalt Gottes-
gnad in Spiez 10,000, dem Roten Kreuz
Jnterlaken 10,000, der bernischen Win-
kelriedstiftung 10,000, dem ornithologi-
schen Verein Thun 20,000, dem Gott-
Helf-Verein Frutigen - Nieder,iinnienthal
1000, der Anstalt Nüchtern 1000, dem
Hilfsverein für Geisteskranke 1000, dem
Verein gegen die Tierfolter Bern 10,000,
dem Tierschutzverein Thun 10,000, dem
Tierschutzverein Langenthal 10,000, dem-
jenigen von Frutigen 5000, dem Bund
für Naturschutz 70,000. Außer diesen
Beträgen, die alle im Kanton Bern ver-
bleiben, hat sie den wohltätigen Anstal-
ten Basels noch weit höhere Summen
zugenwendet. —

Der Kaufmännische Verein von Viel
hat an der Dufourstraße ein Haus ge-
kauft, um daselbst ein eigenes Heim mit
Konferenz- und Schullokalen zu errichten.

Am 1. November ist in Zweisimmen
ein Altersheim errichtet worden, zu wel-
chem am Kirchensonntag 1913 der
Grundgedanke zum erstenmal ausgespro-
chen wurde. Dasselbe kann 15, später
20 Pfleglinge aufnehmen. Die Grün-
dung des Heinis ist in erster Linie der
Stiftung einer Wohltäterin zu danken,
aber auch der Opferwilligkeit der Be-
völkerung.

In Jnnertkirchen feierten der Schuh-
machermeister Johannes Zollinger und
seine Frau Barbara im Kreise zahlreicher
Kinder und Enkelkinder die goldene
Hochzeit. — S ^Um die Heimarbeit im Berneroberland
immer mehr einzuführen, hat die Ein-
wohnergemeinde von Grindelwald dem
Verein für Heimarbeit eine Subvention
von 10,000 Fr. für die Förderung seiner
Bestrebungen bewilligt. —

„Heimatsana".
Die Uraufführung von Karl Grün-

ders berndeutschem Liederspiel vom vor-
letzten Sonntag fand ein lebhaftes In-
teresse bei dem liederfrohen Publikum,
das den Großen Kasinosaal fast ganz
zu füllen vermochte. Wer eine fröhliche
und angenehme Unterhaltung erwartete,
war nicht enttäuscht. Es braucht ent-
schieden keine kunstvolle dramatische
Handlung, um Volkslieder, die man
schon ihrer selbst wegen schätzt, stim-
mungsvoll wirken zu lassen. Wir hätten
sogar des verbindenden Textes entbeh-
ren ckönnen, hätten uns mit der mimisch
angedeuteten Handlung begnügt und
wären schon allein durch den Anblick
der frohen biedermeierlichen Sängerschar
aus „Stadt und Land" zum Genusse
stimuliert worden. Insbesondere die hüb-
schen und spielgewandten jungen Sänge-
rinnen in Bernertracht, die den Herren
vom Berner Männerchor bei der Auf-
führung wertvolle Mithülfe leisteten, sie
brachten Leben und Bewegung in das
farbenbunte Bild. Freilich die Szenerie
müßte um etliche Nuancen echter und
stimmungsvoller sein. Doch gerade hier
sind ländliche Bühnen, für die doch in
erster Linie der „Heimatsang" gedacht
sein mag, besser situiert, und ich kann
mir eine fröhliche Aufführung auf einer
Landbühne lebhaft vorstellen, bei der
das Publikum restlos genießt. — Wie
wir vernehmen, sind schon zahlreiche
ländliche Vereine mit der Einübung des
Grunderschen Volksliederspieies beschäf-
tigt. Die Delegationen dieser Vereine,
die der Uraufführung beigewohnt, haben
gewiß viele Anregungen empfangen.
Insbesondere wird sie der lebhaft ge-
spendete Beifall des Publikums gefreut
haben, der ihnen, ähnlichen Erfolg ver-
hieß. Herr Grunder hat ohne Zweifel
mit seinem neuesten Werklein den Ver-
einen zu Stadt und Land einen sehr
nützlichen Dienst erwiesen. > >- lZ.

Das dritte Abonncmentslonzert der der-
Nischen Mnsikgesellschaft

wurde eingeleitet durch ein Werk voll
wundervoller Stimmungsmalerei: Noc-
turnes für Orchester und Frauenstimmen
von Claude Debussy. Ihm folgte Ca-
mille Saint-Saëns drittes Konzert für
Violine und Orchester in D-moll, das
wohl den Höhepunkt des Abends bildete
und der Violin-Solistin Adele Bloesch-
Stöcker großen Beifall eintrug.

Die zweite Solistin, Rose Foart aus
Paris, eine Sopranistin mit feingebil-
deter Stimme voll lebendigster Gestal-
tungskraft, schloß den ersten Teil mit
der Kantate Diane et Joteon. Ihr
wurde hierauf für die drei Lieder am
Klavier ües roses ck'Ispaban, parkum
impérissable und Soir von Gabriel
Faure die wärmste Aufnahme bereitet
und viel Dank zuteil, der nicht minder
den, vorzüglichen Klavierpart F. I.
Hirt gebühren mochte.

Georg Bizet's 2""' Suite ^rleâiennc
schloß das Konzert mit übermutiger Zu-
sammenraffung aller orchestralen Kräfte.

Das vierte Abonnementskonzert ist

auf den 2. Dezember angesetzt mit Max
Reger: Panacaglia für Orgel: Brahms:
Parsenlied und Violinkonzert: Beetho-
ven: 3. Symphonie, im Programm.
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